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¥ Löhne (indi). Unverletzt
blieben zwei Autofahrer nach
einem Unfall am Freitagnach-
mittag auf der Weihestra-
ße/Ecke Goethestraße.

Nach Angaben der Polizei
hatte die Fahrerin eines Smart
einem VW-Transporter die

Vorfahrt genommen. Der
Smart wurde so stark beschä-
digt, dass er abgeschleppt wer-
den musste.

Während der Unfallauf-
nahme kam es auf der Wei-
hestraße zu erheblichen Ver-
kehrsbehinderungen.

Der Smart wurde durch den Unfall am Freitag schwer
beschädigt. FOTO: DARIO FRIEDRICHSMEIER

Experten informieren sich regelmäßig über den Zustand von Bächen und Flüssen.
In Löhne waren der Siemshofer- und der Ostscheider Bach dran. Probleme gibt es mit Rasenschnitt

Von Dirk Windmöller

¥ Löhne. Der Siemshofer Bach
ist auf den ersten Blick kaum
zu erkennen. Schmal und ge-
rade fließt eine überschaubare
Menge Wasser durch das
Bachbett, hier an der Vogel-
straße. Fünf Experten haben
sich den zwei Kilometer lan-
gen Siemshofer Bach ebenso
angeschaut wie den Ostschei-
der Bach. Unterwegs waren
Maren Wilmsmeier und Ing-
rid Nagel (Untere Wasserbe-
hörde des Kreises Herford) mit
Carola Fürste (Weser-Werre-
Else-Projekt), Johannes Göß-
ling (BUND-Kreisgruppe) und
Ralf Isemann von der Stadt
Löhne.Für die Experten sind
die Besuche an Bächen und
Flüssen eine wichtiger Teil ih-
rer Arbeit. „Viele Entwicklun-
gen können wir nur vor Ort
beurteilen“, sagt Maren
Wilmsmeier. Mit Klemmbrett
ausgestattet, notiert sie ihre
Beobachtungen.

Gestartet haben sie ihre
Tour am Ostscheider Bach. Auf
einer Länge von 5,3 Kilome-
tern fließt er durch den Orts-
teil bis in die Werre. „Bei die-
sem Bach haben wir an vielen
Stellen wenig Möglichkeiten
der Renaturierung, weil er
durch eng bebaute Siedlungs-
bereiche fließt“, erklärt Ralf
Isemann. Oft gib es nur eine
schmalen Streifen, auf dem der
Bach sich nur gering ausbrei-
ten kann. Das ist auf dem un-
teren Foto rechts gut zu er-
kennen.

Anders sieht das beim
Siemshofer Bach aus. Dieser
eher kurze Bach ist nur zwei
Kilometer lang und mündet in
den Ostscheider Bach. „Da gibt
es an verschiedenen Stellen
Möglichkeiten der Renaturie-
rung“, sagt Carola Fürste vom
WWE-Projekt. Bei diesem
Projekt sind mittlerweile rund
100 Menschen beschäftigt, von
denen die meisten auf dem
ersten Arbeitsmarkt kaum
Chancen haben. Über viele
Jahre habe sie den Kreisen
Herford und Minden-Lübbe-
cke zahlreiche Bäche natur-

näher umgestaltet. Bei der Be-
gehung haben die Fachleute
einen Ansatz für eine mögli-
che Renaturierung gefunden:
„Viele Bäche haben sich ge-
senkt. Das führt dazu, dass die
Böschungen immer steiler
werden und gelegentlich ab-
brechen“, sagt Isemann. Die
Anhebung der Bachsole sei da
eine Option.

Die größten Probleme, die
bei der Begehung aufgefallen
sind, haben Menschen zu ver-
antworten. „Viele Anlieger
schmeißen ihren Rasenschnitt
in die Bäche. Sicherlich ist den
meisten gar nicht bewusst, dass
das ein echtes Problem für das
Ökosystem ist“, sagt Ingrid
Nagel vom Kreis Herford. „Der
Rasenschnitt ist sehr nähr-
stoffhaltig, fast wie Jauche“,
ergänzt Carola Fürste.

Wie weit verbreitet die Ent-
sorgung von Grünschnitt ist,
zeigt sich auch daran, dass der
Kreis Herford einen Flyer he-
rausgebracht hat. In ihm wer-
den die Probleme erläutert.
„Wir stecken die Flyer bei An-
wohnernindieBriefkästen,um
sie zu informieren“, sagt Ma-
ren Wilmsmeier.

Besonderheiten sind den
Bachbegehern nicht aufgefal-
len. Aber es kam zu einer tie-
rischen Begegnung „Wir ha-
ben Goldi, den Storch von Ma-
rion Schröder getroffen. Der
hat sich durch uns kaum stö-
ren lassen, sondern sich ganz
langsam vom Acker gemacht,
als wir kamen“, sagt Ralf Ise-
mann.Maren Wilmsmeier (Kreis Herford) und Carola Fürste (WWE-Projekt).

Maren Wilmsmeier, Ing-
rid Nagel, Carola Fürste Johan-
nes Gößling und Ralf Isemann.

Hier fließt er durch dicht besiedeltes Gebiet.
Rechts sind die Entwässerungsrohre von angrenzenden Grundstü-
cken zu sehen. FOTO: DIRK WINDMÖLLER

Untersuchung
´ Die Gewässerschau-
en werden im Kreis
Herford in jedem Jahr
organisiert.
´ Durch die Vielzahl
von Bächen, die unter-
sucht werden, ist jeder
Bach im Schnitt alle
zehn Jahren dran.
´ Das gilt nicht für die
Flüsse. „Die Werre se-
hen wir ja ständig“,
sagt Ralf Isemann.

Bis Ende 2019 könnte die Stadt
das Gebäude kaufen. Jetzt geht es ums Konzept

Von Dirk Windmöller

¥ Löhne. Was viele Jahre völ-
lig undenkbar schien, wird jetzt
nicht mehr ausgeschlossen:Die
Stadt könnte das Bahnhofs-
gebäude kaufen. Im nichtöf-
fentlichen Teil der Ratssit-
zung hat das Gremium nach
Angaben von Bürgermeister
Bernd Poggemöller mit deut-
licher Mehrheit beschlossen,
sich ein Vorkaufsrecht für das
Gebäude zu sichern.

Seit Jahren arbeitet der Ver-
ein „Löhne umsteigen“ ge-
meinsam mit der Familie Di
Fede, der das Gebäude gehört,
an einem Nutzungskonzept.
Dabei ist auch die Finanzie-
rung der Sanierung des Ge-
bäudes eine ziemlich hohe
Hürde.

Helfen könnte Geld von
Land und Bund. Zum Beispiel
aus Mitteln des Integrierten
Stadtentwicklungskonzepts
(ISEK). Geld gibt es für öf-
fentliches Eigentum mehr als
für Privates. „Wir haben uns
aus diesem Grund jetzt bis 2019
den Zugriff auf das Gebäude
gesichert. Das ist die Grund-
lage dafür, dass wir Förder-
mittel bekommen können, die
der Finanzierung der Erstel-
lung eines Sanierungs- und
Nutzungskonzepts dienen
sollen“, sagt Bürgermeister
Bernd Poggemöller. Ein ent-
sprechender Antrag mit guten
Chancen auf Bewilligung sei
bereits gestellt.

Wenn diese Konzepte vor-
liegen, dann müssten die wei-
teren Schritte geklärt werden.

„Der Rat hat natürlich bei der
dann fälligen Entscheidung das
letzte Wort“, betont Pogge-
möller. Dass der Bahnhof ge-
kauft werde, stehe keinesfalls
fest. „Ohne ein tragfähiges
Konzept macht das aus mei-
ner Sicht keinen Sinn“, so Pog-
gemöller.

Es sei auch immer noch ei-
ne Option, dass das Bahnhofs-
gebäude von einer Genossen-
schaft oder von der Eigentü-
merfamilie Di Fede betrieben
werde.

„Entscheidend ist, dass wir
jetzt durch das ISEK auf der
Spur sind und auf jeden Fall
in absehbarer Zeit zu einem
Ergebnis kommen werden“, so
Poggemöller.

Der Ratsbeschluss war im
nichtöffentlichen Teil der Sit-
zung gefasst worden, weil
Grundstücksangelegenheiten
laut Hauptsatzung immer
nichtöffentlich sind. Das sa-
hen LBA und Linke anders,
konnten sich aber nicht
durchsetzen.

Unabhängig von den Plä-
nen rund um das Bahnhofs-
gebäude ist der barrierefreie
Umbau des Gebäudeteils, der
sich an die Bahnhofshalle an-
schließt und der Bahn gehört.
Dort werden rund 13 Millio-
nen Euro im Rahmen des neu-
en Rhein-Ruhr-Express (RRX)
investiert. Unter anderem sol-
len Aufzüge eingebaut wer-
den. Darüber hinaus ist vor-
gesehen, dass die Bahnsteige
den neuen Zügen angepasst
werden. Fertigstellung soll im
Dezember 2019 sein.

¥ Löhne (nw). Der Elternbeirat des Kindergartens Regenbo-
genhaus lädt am Sonntag, 2. April, zum Flohmarkt rund ums
Kind ein. In der Zeit von 14 bis 17 Uhr kann im Gemeindehaus
Obernbeck, Kirchstraße 16, an mehr als 40 Ständen gestöbert
und gekauft werden. Bei Kaffee und Kuchenbuffet können sich
die Besucher stärken. Der Erlös aus den Standmieten und dem Ku-
chenbuffet kommt zu 100 Prozent den Kindern des Kindergar-
ten Regenbogenhaus zu Gute.

GEWINN-AKTION

¥ Löhne. Die Gewinner von der 5 x 2 Eintrittskarten für die spek-
takuläre Monstertruck-Show am Sonntag, 2. April, ab 14 Uhr
am Kaiser-Center sind Heinz Ruschmeier, Marion Grube und
Annette Meier aus Löhne sowie Helga Kirschner und Susanne
Pohl aus Bad Oeynhausen. Die Eintrittskarten können gegen Vor-
lage des Personalausweises an der Kasse abgeholt werden.

¥ Löhne (nw). Das Unions-Hilfs-Werk Löhne- Bahnhof, Löhne
Ort, Obernbeck, Mennighüffen und Siemshof trifft sich am Mon-
tag, 3. April, um 15 Uhr, in der Tagesstätte am Kreuzkamp 3.

Kabarettist und Extra3-Moderator Christian Ehring begeistert
die Zuschauer mit seinem Soloprogramm

Von Sandra C. Siegemund

¥ Löhne. Mit der musikali-
schen Aufforderung „Seien Sie
authentisch“ begrüßte Chris-
tian Ehring sein Publikum in
der ausverkauften Werretal-
halle. In seinem Solopro-
gramm „Keine weiteren Fra-
gen“ nahm der Kabarettist und
Extra3-Moderator aktuelle
Themen unter die Lupe und
brachte sie wortgewandt oft
genau auf den kritischen
Punkt.

Mit Witz und Ernsthaftig-
keit zugleich nahm er die An-
wesenden mit auf eine Tour
durch verschiedene Facetten
der Gesellschaft und aktuellen
politischen Geschehens. In der
Rahmenhandlung möchte
seine Frau die Einliegerwoh-
nung einem Flüchtling über-
lassen, während ihr gemein-
samer Sohn sich auf Wunsch
des Vaters bei einem sozialen
Projekt im Ausland engagiert.
Doch „es gibt Ideen, die sind
nur als Idee richtig gut und
verlieren, wenn man sie in die
Tat umsetzt“, so Christian Eh-
ring. Auf die Diskrepanz zwi-
schen Schein und Sein der
Linksintellektuellen und sozi-
alen Gutmenschen, die in
schicken Vorstadthäusern le-

ben und sich selbst als pro-
gressiv sehen, „aber ein
Flüchtling im eigenen Haus
geht dann doch zu weit“, wies
er auf vielfältige Weise hin. In
seinem Lied „Bitte schaut uns
beim Glücklichsein zu“ kratz-
te er an der scheinbar glän-
zenden Oberfläche und sang:
„Alle haben Depressionen,
selbst der Sharan ist depressiv,
weil man ihm seine Abgas-
werte nicht mehr glaubt.“

Humorvoll kritisch be-
trachtete er auch aktuelle
Trends wie den Zweitjob als
Yogalehrer und sein eigenes

zweites Standbein als Dichter
veganer Kinderlieder, „abso-
lut frei von Tieren und tieri-
schen Produkten, zum Bei-
spiel: Schrot, du hast das Korn
gestohlen“. Nicht nur Sohn
und Nachbarn, auch Politiker
im In- und Ausland bekamen
ihr Fett ab. „Momentan findet
man keine Trump-freie Zei-
tungsausgabe mehr“, kom-
mentierte er das aktuelle po-
litische Geschehen. „Doch
nicht immer schreibt das Le-
ben die besten Geschichten“,
sagte er und ließ sein Büh-
nen-Ich „gepflegt ausrasten“,

als der Flüchtling das Woh-
nungsangebot ablehnte.

„DieGeschichten,die ichauf
der Bühne erzähle, sind im-
mer nah an meinem eigenen
Erleben“, sagte der 44-Jährige
nach der Vorstellung. „Als ich
2015 mein aktuelles Pro-
gramm zusammenstellte,
wurdedieFlüchtlingskrisezum
aktuellsten und akutesten
Thema. Assoziativ kombinie-
re ich Themenblöcke für die
dramaturgische Mischung.“
Vom Publikum gab’s Applaus
für den humorvollen und ge-
sellschaftskritischen Abend.

Kabarettist Christian Ehring begeisterte in der Werretalhalle mit seinem Programm „Kei-
ne weiteren Fragen“. FOTO: SANDRA C. SIEGEMUND

¥ Löhne (nw). Erstmals bietet
der Gemeindesportverband
Hüllhorst eine Mountainbike
und eine Wanderwoche an.
Vom 1. bis 8. Juli geht es nach
Nauders in einen 3-Sterne
GasthofmitHalbpension.Dort
stehen die Saunalandschaft mit
Dampfbad und Infrarotkabi-
ne zur freien Nutzung. Rund
um den Reschenpass am Al-
penhauptkamm gibt es an der
„grünen Grenze“ alte
Schmugglerpfade und selten
begangene Übergänge für
schöne Wander- und Moun-
tainbike Touren. Jeder kann
täglich wählen, ob er lieber
wandern oder biken möchte.
Das Highlight der Sportur-
laubswoche ist eine zwei Ta-
ges-Tour mit Übernachtung
aufderSesvennaAlmhütte.Die
Biker benötigen ein Moun-
tainbike mit entsprechender
Übersetzung, einen Helm, gu-
te Kondition und Erfahrung im
Mountainbiking. Für Wande-
rer ist eine gute Grundkon-
dition notwendig. Die Touren
sind für Einsteiger ins alpine
Bergwandern geeignet.
´ Weitere Infos und Anmel-
dungen montags bis freitags
von 10 bis 12 Uhr unter Tel.
(0 57 44) 20 60 oder unter
www.gsv-huellhorst.de/reisen.
Anmeldungen sind bis zum 12.
Mai möglich.


